Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis iſt 20 Gr für das Jahr. 


1853. 


Kamienietz, den 23. Juni 


25. 


Stu 


J 89. Inhalts der Miniſterial⸗Reſeripte vom 9. Juli und 11. September v. J. 
und der Regierungs-Verfügung vom 24. v. M. ſollen die Ablaßmarkte, da wo ſie noch beſte— 
hen, ſofort aufgehoben werden. Was dagegen die Sonntagsmärkte anbetrifft, fo ſoll mit Auf— 
hebung oder Verlegung derſelben auf Wochentage allmählig, und zunächſt nur da, wo nicht 
verzugsweiſe Noth und Armuth herrſchen, vorgegangen werden. : 

Die Polizei-Verwaltungen des hieſigen Kreifes veranlaſſe ich daher, mir binnen 14 
Tagen zu berichten, an welchen Orten und zu welchen Zeiten und in welchem Umfange Ab— 
laßmärkte abgehalten werden. Gleichzeitig iſt von denjenigen Communen und Gutsherrſchaften, 
bei denen Ablaßmäarkte beſtehen, der Nachweis des Titels, auf welchem die Ablaßmärkte beru⸗ 
hen, einzufordern, und Falls ein Marktſtandsgeld erhoben wird, eine Abſchrift des Tarifs, eine 
Zuſammenſtellung der Einnahmen, welche aus dem Marktſtandsgelde in den letzten 5 Jahren 
jährlich gewonnen worden find, und, wenn etwa das Hebungsrecht verpachtet ſeyn ſollte, die 
durch Vorlegung des Pachtvertrages zu beglaubigenden Angabe, bis zu welchem Termine die 
Pacht noch Läuft, 

Kamienietz, den 13. Juni 1853. 5 

Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


* 


NM. 90. Das Verfahren bei Parzellirxungen Behufs verhältnißmäßiger Vertheilung 
der Grundſteuer iſt auf einfachere Formen zurückgeführt und insbeſondere angeordnet worden, daß 
von jetzt ab der Grundwerth des Wurzelgutes und der abgezweigten Parcelle genau ermittelt 
und darnach die Parsquote feſtgeſtellt werden ſoll, welche demnächſt der Steuervertheilung zum 
Grunde gelegt wird. 

Um die vielfachen Rückſendungen und ſpeciellen Inſtructionen zu vermeiden, muß die 
Beſitzſtands⸗Nachweiſung nach dem veränderten unten abgedruckten Formular genau ausgefüllt 
werden. Die Angabe des Werths eines Morgens Acker zum Werthe eines Morgens Wieſe, 
Garten, Hutung und Waldboden darf nie unterlaſſen werden, dies muß vielmehr ſtets in nach— 
ſtehender Art geſchehen: ze 
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dem Werthe nach find Einem Morgen Acker gleich 

Mrg.⸗ IR. Wieſe, 
»— — Garten, 
— — Hutung, 
-— — Waldboden. 
Die Richtigkeit muß vom Ortsgerichte, Verkäufer und Käufer beſcheinigt werden. Ebenſo 

iſt anzugeben, ob das dismembrirte Grundſtück der Königlichen Rentenbank rentenpflichtig it. 
Kmienietz, den 18. Juni 1853. 
Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


Nachweiſung 
der wirklichen 
Acker-, Wiefen-, Garten-, Hutungs- und Wald ⸗Flächen 
zu Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes 
und 
der davon verkauften Parzellen 
nach preußiſchen Morgen oder Scheffeln. 


Nummer N Wirkliches Befitzthum 35 les; 
1 E 328 
st € 8 amen, nach preußiſchen Morgen oder nach der Ausſaat S 8 S 
Ses | Stand und Wohnort . 120 — aa 8 [328 
2138|: 2 S888 
8 8 Ös des Verkäufers. j Ader. Wieſe. Garten. ——. Wald. 38 2 8 
8. 8 Mepen. Korn, 
Steuert Neat ern - 16 t 2 
bereits Hat erkauf => 2 
2 Ramen, ine nach preußiſchen Morgen S 2 
22 8 € oder preußiſche In 851 8 
[Stand und Wohnort 353], 5 1 23 
= 2 80 — 8 58 8 ER 8 
5 des Käufers. ee: 8 Acker. Wieſe. Hutung.] Wald. 8 8 
2. 
& S No. Megen. I Korn. 
Dem Werthe nach ſind Einem Morgen Acker gleich 
P Meg. [OR. Wieſe 9 g 
. „— Garten 
— . — Hutung 
„ — + — Waldboden. 
Ort und Datum. 
Für die Richtigkeit Die Richtigkeit vorſtehender Angaben beſcheinigt 


Der Königliche Landrath. Das Ortsgericht. Verkäufer. Käufer. 
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g 91. Am 23. v. M. Abends in der 10. Stunde wurde auf dem Wege zwiſchen 

Karchowitz und Kamienietz auf den Freigaͤrtner Franz Philipezik aus Lubek von einem unbekann— 
ten Manne ein Raubanfall mit bewaffneter Hand, ſowie ein Mordverſuch, verübt. Der Thäter 
iſt mit Zurücklaſſung feiner Weſte und Jacke entkommen, nachdem ihm vom Philipezik bei der 
Vertheidigung mehrere Schnittwunden ins Geſicht beigebracht worden waren. 

Die Polizeibehörden und Gendarmen werden hiervon Behufs Ermittelung des Thäters 
in Kenntniß geſetzt. Die dem Thäter ins Geſicht beigebrachten Meſſerſchnitte können ein Mittel 
zur Entdeckung werden. 

Derſelbe war ungefahr 24 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, hatte eine ſchwarze Tuch— 
mütze mit Schild, eine müllergraue Weſte und dergleichen Rock mit kurzen Schößen nicht viel 
länger als eine Jacke (auf den Knöpfen befanden ſich verſchiedene Thiere aufgetragen, wie ſie 
die Förſter zu tragen pflegen), zeugene karirte Hoſen, Stiefeln und trug einen Stock bei ſich. 

Kamienietz, den 18. Juni 1853. 


N 92. Von den in letzter Zeit angeſtellten Gemeinde-Schreibern werden die in 
den früheren Kreisblättern vorgeſchriebenen Formen bei amtlichen Berichten gänzlich außer Acht 
gelaſſen. Ich ſehe mich daher veranlaßt, Nachſtehendes zu beſtimmen: 

1) Alle Berichte werden an mich perſönlich gerichtet, — 2) der Vericht muß auf einem 
gebrochenen Bogen erſtattet und nur die halbe Bagenbreite zur rechten Hand beſchrieben, und. — 
3) der Hauptinhalt des Berichts jedesmal oben auf dem Bogen zur linken Hand in gedrängter 
Kürze angedeutet werden. — 4) Zur Erleichterung und Beförderung des formellen Geſchäfts— 
ganges wird einer jeden von mir ergehenden Verfügung unten am Schluſſe die fortlaufende 
Journalnummer beigeſetzt werden. Dieſe Nummer iſt wieder jedesmal in dem auf die ergangene 
Verfügung zu erſtattenden Bericht, dicht unter dem ad 3 zu bemerkenden kurzen Inhalt deſſelben 
ebenfalls zu bemerken, damit in den Akten die Veranlaſſungen um ſo leichter und ſchneller auf— 
gefunden werden können. — 5) In einem jeden zu erſtattenden Berichte iſt der Gegenſtand 
faßlich vorzutragen und nach Beſchaffenheit der Sache auch ein wohlerwogenes Gutachten mit 
gehöriger Anführung der Gründe beizufügen. — 6) Beilagen, auf die es ankommt, müſſen 
vollſtändig beigefuͤgt, zur Seite des Berichts mit Strichen angemerkt, und falls deren mehre 
ſind, mit Buchſtaben oder Zahlen bezeichnet und zuſammengeheftet werden. — 7) Mehre von 
einander verſchiedene Gegenſtände dürfen nicht in einem und demſelben Berichte vorgetragen 
werden, weil die Führung der Regiſtratur dadurch nur erſchwert wird. 

Da Vicle zu ihren Berichten und deren Beilagen ſich bald eines auffallend großen, 
bald eines eben ſo kleinen Papierformats, ja ſogar nur eines Quartblattes bedienen, wel— 
ches den Nachtheil und die Unbequemlichkeit herbeiführt, daß die Akten nicht in die Repoſitorien 
paſſen, nach langem Gebrauch weſentliche Worte, Namen, Unterſchriften und Zahlen am Rande 
der großen vorſtehenden Bogen abgeriſſen werden und die kleinern in den Akten bei ihrem 
5 nicht bemerklich genug eingeſchlagen werden können, ſo beſtimme ich hierdurch, daß, 
wie auch von den höheren Behörden für mich angeordnet worden, ſich alle Kreisortsbebörden 
ganzer Bogen und eines gleichen Papierformats zu ihren Berichten und zwar von 121 preußiſch 
Zoll Länge und von 8 dergleichen Breite des Bogens bedienen ſollen, und werden diejenigen, 
welche dies unberückſichtigt laſſen, entweder ihre Berichte unbeachtet zurückerhalten, oder aber 
im Wiederholungsfalle in Ordnungſtrafen genommen werden. 

Kamienietz, den 4. Juni 1853. 

Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 
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Perſonalchronik. 

Dem Stadtſyndikus Koſchützki zu Gleiwitz iſt auf 
Antrag des Dominii Laband die Polizei-Verwaltung 
über Col. Neudorf und das Hütten⸗Etabliſſement des 
Hegenſcheidt zu Petersdorf v. W. übertragen worden. 

Kamienietz, den 3. Juni 1853, 


Der Revierjäger Joſeph Schneider zu Ober-Lubie 
iſt auf Grund des § 31 der Feldpolizei-Ordnung vom 
1. November 1847 als Feldhüter für die Ober-Lubieer 
Dominial-Feldmark geprüft, beſtätiget und am 8. d. 
M. gerichtlich vereidet worden. 

Kamienietz, den 15. Juni 1853. 

Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 
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Steckbriefs⸗Widerruf. Der unterm 20. März 

C. r. hinter der Magd Franeiska Sliwa aus Trynek, 

Gleiwitzer Kreiſes erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 
Pleß, den 6. April 1853. 


Der Königliche Staatsanwalt. 
Steckbrief. Der Bäckergeſelle Valentin Ptok aus, 


Bauerwig, welcher wegen Hehlerei von uns zur Uuterſu⸗ 
chung gezogen worden iſt, und deſſen Signalement nicht 
angegeben werden kann, hat ſeinen bisherigen Aufent⸗ 
haltsort Robnik verlaſſen, ſoll ſich auf der Wander⸗ 
ſchaft beſinden, und fein jetziger Aufenthalt iſt unbekannt. 

Wir erſuchen de reſp. Behörden ergebenſt, auf den 
yo Plock zu vignliten, ihn im Betretungsfalle zu ver⸗ 
haften und an unſere Gefangen-Inſprktion hier gegen 
Erſtattung der Trausportkoſten einliefern zu laſſen. 

Jeder, welcher von dem Aufenthaltsorte des ꝛc. Ptok 
Kenntnis bat, wird aufgefordert, der nächſten Gerichts⸗ 
oder Pelizabebörte davon unverzüglich Anzeige zu 
machen. 


Steckbrief. Der, der Theilnahme an vorfäß- 
licher Mißhandlung eines Menſchen angeklagte Kut⸗ 
ſcher Friedrich Stökel hat ſich von feinem letzten Dienſt— 
orte Ober-Gogellau hieſigen Kreiſes entfernt, und fein 
jetziger Aufenthalt iſt unbekannt. N 

Alle Civil⸗ und Militairbehörden werden erſucht, 
auf den ꝛc. Stökel Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle feſtzunehmen und gegen Erſtattung der Transports 
koſten an uns einliefern zu laſſen. 

Jeder, welcher von dem ꝛc. Stöfel Kenntniß hat, 
wird aufgefordert, der nächſten Gerichts- oder Polizei⸗ 
behörde davon unverzügliche Anzeige zu machen. 

Signalement und Bekleidung kann nicht angegeben 
werden. 

Gleiwitz, den 1. Mai 1833. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


War nu Ts 

Nur an ſolchen Orten darf gebadet werden, welche 
von den Behörden nach vorgängiger genauer Unterſu⸗ 
chung als gefahrlos bezeichnet und abgeſteckt ſind. 

Das Baden im Klodnitzkanale und an den Brücken 
iſt ganz unterſagt. Uebertretungen dieſer Verordnung 
werden mit einer Strafe bis zu 10 %% event. 14 
Tagen Gefängniß geahndet. 

Gleiwitz, den 12. Juni 1853. 
Der Röni gn Polizze ian WIRT 


Bekanntmachung. 

Das Baden in der Klodnitz, ſoweit dieſelbe die 
Labander, Petersdorfer und Neudorfer Feldmark berührt, 
iſt nur an denjenigen Oden geſtattet, welche öffentlich 
bekannt gemacht werden. 

Uebertretungen werden mit einer Straſe bis zu 
drei Thaler event. vier Tagen Gefängniß geahndet. 

Gleiwitz, den 10. Juni 1853. 


‚Gleiwis, den 13. Mai 1353. Die Rolizeiver waltung über 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. Laband, Petersdorf v. W. und Neudorf. 
„re ten ER ENTE ee eee . „ ñð]ͥ d ? Lé——2 . —— 
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In der Statt Preis. 


Gleiwitz, Böchſter 2 
den 21. Juni. | Niedrigſter 2 
Ratibor, Höͤchſter 2 
den 16. Juni. | Riepeigfter 1 
Oppeln, Hoͤchſter 2 


den 23. Juni. JNiedrigſter 2 


(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 


F. M 


Erbſen, 
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